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Suche Frieden und  

jage ihm nach! 
 

Psalm 34,15 



Angedacht 

D ie Deutschen sind ein „einig 

Volk von Schnäppchenjä-

gern“, sagen manche. Andere 

nennen das Sparsamkeit. 

Schnäppchenjagd ist mir vertrau-

ter als zum Beispiel Rotwildjagd. 

Wie ein Leopard eine Gazelle 

jagt, kenne ich immerhin aus dem 

Fernsehen. 

  

Ob Schnäppchen, Rotwild oder 

Gazelle: Ein Jäger hält Ausschau, 

liegt auf der Lauer, wartet gedul-

dig, schlägt zu, wenn er meint, er-

folgreich sein zu können. Je nach 

Jagdziel läuft er schnell. Seine 

gesamte Aufmerksamkeit richtet 

sich auf das Ziel. Jede Ablenkung 

kann den Erfolg der Mission zer-

stören: Jagen ist Konzentration 

und Wille.  

 

Auf der Lauer nach Frieden  

Gott fordert uns nun auf: „Suche 

Frieden und jage ihm 

nach!“ (Psalm 34,15). Wir sollen 

Frieden suchen, auf der Lauer lie-

gen, ob wir ihn irgendwie erwi-

schen. Wir sollen auf die Gele-

genheit warten, ihn zu fördern 

und zuschlagen, wenn er in er-

reichbarer Nähe ist: Dem Frieden 

schnell hinterherlaufen und unse-

re gesamte Aufmerksamkeit auf 

Frieden richten. Nicht ablenken 

lassen und das Ziel nicht aus dem 

Auge lassen: Frieden suchen und 

stiften.  

Mir fällt auf, dass ich oft nach an-

derem Ausschau halte: nach Ge-

legenheiten, bei denen der ande-

re einen Fehler gemacht hat. Ich 

suche den einen Punkt, wo der 

andere Unrecht, ich aber recht 

habe. Und stürze mich darauf, an-

statt auf den Frieden. Geht Ihnen 

das auch so? Oft filtern wir die 

Momente heraus, die Streit för-

dern anstatt die zu suchen, die 

Frieden schaffen. Wir lassen uns 

schnell mitreißen vom Säbelras-

seln – sei es im Alltag, zwischen 

Cliquen, in Diskussionen oder auf 

staatlicher Ebene.  

 

Frieden mit Gott und Menschen  

Frieden – das ist mehr als die Ab-

wesenheit von Krieg. Frieden 

SUCHE FRIEDEN UND JAGE IHM NACH!  

Jahreslosung 2019 aus Psalm 34,15  



Angedacht 

nach biblischem Verständnis ist 

echte Beziehung. Gott hat Aus-

schau nach Frieden gehalten und 

Frieden geschaffen zwischen uns 

Menschen und ihm. Das war die 

Mission Jesu. Sie war schmerz-

voll, doch sie war erfolgreich.  

„Jesus ist unser Friede“ (Epheser 

2,14), das gilt nun auch zwischen 

uns Menschen. Frieden ist Ver-

söhnung und ein Leben, das die-

ser göttlichen Versöhnung ent-

spricht. Frieden kommt mit Ge-

rechtigkeit, mit Wahrheit und Gü-

te. Im Frieden ist man zufrieden. 

Frieden ist im eigenen Leben prä-

sent durch den Frieden, den Gott 

mir schenkt. Frieden mit mir 

selbst, weil ich mich selbst anneh-

men kann. Frieden in der Familie, 

in der Nachbarschaft und Frieden 

bei der Arbeit. Frieden zwischen 

gegnerischen Gruppen und Frie-

den zwischen Staaten. Frieden ist 

niemals selbstverständlich, son-

dern immer zerbrechlich, leichter 

zerstört als geschaffen.  

 

Friedensjäger und Friedensstifter 

sein  

Die Jahreslosung 2019 schickt 

uns auf die Jagd: Los, halte Aus-

schau, lauf hinterher! Frieden 

kommt nicht von allein, denn das 

Böse ist stark und hinterlistig. 

Geh auf Deinen Ehepartner zu. 

Geh zu Deinem Nachbarn mit ei-

ner Geste der Freundschaft. Jage 

dem Frieden nach in Deiner Ge-

meinde und halte Ausschau nach 

Gelegenheiten, ihn zu fördern. 

Suche die Gelegenheit dazu im 

Straßenverkehr und auf der Ar-

beit. Jage dem Frieden nach auch 

in der politischen Auseinanderset-

zung. Ermutige alle, die Frieden 

stiften, sie brauchen es.  

Man wird dir vorwerfen, Du seist 

weltfremd. Dann denke an Jesus, 

der sagte: „Den Frieden lasse ich 

euch, meinen Frieden gebe ich 

euch. Nicht gebe ich euch, wie 

die Welt gibt. Euer Herz erschre-

cke nicht und fürchte sich 

nicht.“ (Johannes 14,27)  

 

Ansgar Hörsting  

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Ansgar Hörsting | Präses des Bundes 

Freier evangelischer Gemeinden  



Gastprediger 

I m ersten halben Jahr haben wir 

einige hauptamtliche Mitarbeiter 

aus der Bundesarbeit als Prediger 

zu Gast in unserer Gemeinde. 

Den Anfang macht am 13. Januar 

Andreas Schlüter. 

Andreas Schlüter 

Seit 2008 Refe-

rent für Jugend-

arbeit im Bund 

Freier evangeli-

scher Gemein-

den, Pastor, 

Ehemann, Vater 

von vier Jungs, BVB–Fan. 

Wir freuen uns, so einem Wunsch 

von Xtra nachkommen zu können. 

 

Am 17. Februar  predigt Henrik 

Otto bei uns. Er ist 

seit 2017 Bundes-

sekretär für die Re-

gion Süd. Bei sei-

ner Vorstellung 

schrieb er über 

sich und seine 

Arbeit: 

Was für ein tur-

bulentes Jahr. In nur wenigen Mo-

naten wurden unsere (Henrik & 

Evelyne; Jonas, 14; Yannik, 11; 

Samuel, 9; Philemon, 4) Planun-

gen ziemlich auf den Kopf gestellt. 

Vom Gemeindepastor in Siegen 

zum Bundessekretär der Region 

Süd – das liest sich nur auf dem 

Papier wie eine Kleinigkeit! Nach 

und nach wurde dann Vieles klar: 

Umzug nach Rieden am Forggen-

see, Schulwechsel der Kinder, 

erste Begegnungen mit der neuen 

Aufgabe und die Gewissheit, da-

mit Teil der guten Führung Gottes 

zu sein. Das ist ein Geschenk und 

macht fröhlich!  

Mit der neuen Aufgabe bin ich Teil 

einer wunderbaren Region gewor-

den. Auch wenn ich die weit über 

hundert Gemeinden in Bayern 

und Baden-Württemberg nur nach 

und nach kennenlernen kann, be-

stehen schon jetzt manche guten 

und vertrauensvollen Kontakte: 

Jubiläen, Pastoreneinführungen, 

Beratungen – all das nimmt lang-

sam Fahrt auf. Im kommenden 

Jahr werde ich verschiedene Ge-

meinden bei ihren Gemeindefrei-

zeiten begleiten und viele andere 

am Sonntagmorgen besuchen. 

Ich bin gespannt auf all die Ge-

schichten, die Gott bereits mit 

euch geschrieben hat und bin 

überzeugt, dass er damit noch 

längst nicht zu Ende ist. 
 

Andreas Böckler 

Öffentlichkeitsarbeit 



Bildeinweihung 

A lles in Einem“, so lautet die 

Übersetzung für das Bild, 

das seit dem 18.11.18 im Foyer 

unseres Gemeindezentrums 

hängt. Gestaltet wurde es von der 

Künstlerin Deborah Marschner 

aus Neukirchen-Vluyn mit einer 

Mischtechnik aus Marmormehl, 

Spachtelmasse, Tusche und  Pig-

menten.  

Zentrales 

Element 

des Bildes 

ist das 

Kreuz in 

der Mitte. 

Es ent-

springt im 

Fisch, ei-

nem Sym-

bol der ersten Christen, am obe-

ren Bildrand und endet im Kelch 

am unteren Bildrand. Vorlage für 

den Kelch war ein Abendmahls-

kelch, der noch heute beim 

Abendmahl in der Gemeinde ge-

nutzt wird. Im Abendmahl erin-

nern wir uns an den Tod Jesu am 

Kreuz. Ein Kind sagte später, als 

es das Bild  sah: „Das Kreuz sieht 

ja aus wie ein Wasserfall, der in 

eine Vase fließt“. Damit hat es ge-

nau richtig erkannt: Aus dem 

Abendmahl, der Beziehung zu Je-

sus, schöpfen die Christen neue 

Kraft. So wie ein Wasserfall nie 

aufhört zu fließen, endet auch 

Gottes Liebe zu uns Menschen 

nie. Rund um das Kreuz ist das 

Bild rauh und brüchig, denn Jesus 

kam in ei-

ne Welt, 

in der sich 

Menschen 

umbrin-

gen, has-

sen, Neid 

und Gier 

herr-

schen. 

Mancher-

orts werden die Kreuze heutzuta-

ge auch abgenommen und auf 

den Boden geschmissen. Als 

Christ hat man es auf der Welt 

nicht immer leicht. 

Am Rand des Bildes sind die 

Buchstaben A und O zu sehen. 

Es sind die Buchstaben, die bis 

zum Abriss des alten Gemeinde-

saals rechts und links neben der 

Bühne gehangen haben.   

All in One 



Bildeinweihung 

„Ich bin das A und das O, der An-

fang und das Ende, spricht Gott 

der HERR, der da ist und der da 

war und der da kommt, der All-

mächtige.“           Offenbarung 1, 8 

 

Das „A“ beginnt 

schon außerhalb 

des linken Bildrah-

mens. Denn Gott 

war schon vor Er-

schaffung der 

Welt da. Und auch 

das „O“ geht über 

den Bildrand hin-

aus. Dabei hat 

dieser Buchstabe 

noch weitere Be-

deutungen. Durch 

seine geschwun-

gene Form sieht 

er aus wie ein 

Berg und erinnert 

so an Golgatha, während die gro-

ße Öffnung auch der Eingang zu 

einem Grab sein könnte. Der 

Buchstabe kann aber auch für 

das Leben Jesu stehen. Nach sei-

nem Tod kehrte Jesus zunächst 

zurück zu seinem Vater im Him-

mel, bevor er eines Tages zurück 

auf die Erde zu uns Menschen 

kommen wird. So kommt das En-

de des Buchstabens, nachdem es 

das Bild zunächst verlassen hat-

te, noch einmal kurz auf den Rah-

men zurück, bevor er nach rechts 

in die Unendlichkeit geht. 

 

Über das Bild ver-

teilt sieht man 

verschiedene 

Farben, die für 

Gottes Bund mit 

uns Menschen im 

Alten Testament 

stehen, als Gott 

nach der Sinnflut 

einen Regenbo-

gen an den Him-

mel setzte. 

 

So findet sich am 

Ende alles in ei-

nem Bild: Über 

die Schöpfung, 

Gottes ersten Bund mit den Men-

schen,  Jesu Tod am Kreuz auf 

Golgatha, die Erinnerung daran 

im Abendmahl bis zum Ende in 

der Offenbarung. „All in One“ – 

„Alles in Einem“.   Oder sollten wir 

lieber sagen: „Alles durch Einen“? 

 

Und was entdecken Sie in dem 

Bild? 



Aus dem Frauentreff 

A m 14. November traf sich 

der Frauentreff zum obliga-

torischen Basteln in der Vor-

weihnachtszeit unter Anleitung 

von Marlies Heister. Die Ergeb-

nisse konnten sich wieder se-

hen lassen und schmücken nun 

unsere Wohnungen. Vielen 

Dank auch an Christa, die so 

liebevoll für unser leibliches 

Wohl beim „Weckmänner-

Essen“ gesorgt hat. 

 

 

 

Adventsbasteln im Frauentreff 



Aus dem Frauentreff 



Der Herr hebt den Dürftigen aus dem Staub und er-

höht den Armen aus der Asche.  

Samuel 2,8 (aus dem Gebet der Hanna)  
 

Er erhebt die Niedrigen. Die Hungrigen füllt er mit Gü-

tern… Er gedenkt der Barmherzigkeit …  

Lukas 1,52-54 (aus dem Gebet der Maria)  

L iebe Freunde der Auslands- 

und Katastrophenhilfe,  

„Alles gut!“ – Kennen Sie das? 

Hören Sie das auch ständig? 

Landauf, landab wird seit gerau-

mer Zeit auf alles und jedes ge-

antwortet mit – „Alles gut!“ Frage 

ich aufrichtig jemanden, wie es 

ihm geht – „Alles gut!“ Bitte ich je-

manden um Verzeihung wegen 

einer Unachtsamkeit – „Alles gut!“ 

Wie läuft’s auf der Arbeit? – „Alles 

gut!“ Kürzlich begrüßte mich je-

mand nach dem Gottesdienst und 

fragte: „Und? Alles gut?“ Ääähhh, 

antwortete ich verlegen, weil ich 

nicht einfach mit „Alles gut!“ ant-

worten wollte. „Naja“, sagte ich, 

„es kommt darauf an, aus welcher 

Perspektive ich worauf blicke.“ 

Der Fragende wirkte überrascht. 

Ich glaube, diese Antwort war ihm 

zu anstrengend. So genau wollte 

er es gar nicht wissen. Und wie 

geht es Ihnen? „Alles gut?“  

Natürlich erwartet niemand, dass 

wir gleich mit einem Lobpreis ant-

worten, wie Hanna und Maria 

nach ihren überwältigenden Er-

lebnissen: „Mein Herz ist fröhlich 

in dem Herrn…“ (Hanna). Oder: 

„Meine Seele erhebt den Herrn, 

und mein Geist freut sich Gottes, 

meines Heilandes.“ (Maria)  

Der Zustand unserer Welt stimmt 

uns nicht grade zu Lobgesängen 

an. Auch mit einem ständigen 

„Alles gut!“ können wir uns nicht 

beruhigen. Viele Bedürftige sitzen 

im Staub und Hungrige bleiben 

hungrig. Der Ruf nach Gerechtig-

keit wird lauter und wirkt ange-

sichts der Weltlage wie eine Uto-

pie. Doch im Rückblick auf das, 

was sich dieses Jahr in der FeG 

Auslands- und Katastrophenhilfe 



ereignet hat, ist vieles auf einem 

guten Weg. Ja, manches ist dazu 

angetan, Gott zu loben und ihm 

zu danken. Wo wir gemeinsam, 

bewegt von seiner Liebe, han-

deln, da verändern sich auch Le-

bensverhältnisse, da schöpfen 

Menschen Mut und Hoffnung. 

Durch humanitäre Hilfe, wie zum 

Beispiel unsere „Pakete zum Le-

ben“, erleben es bedürftige Men-

schen sehr konkret, dass Gott die 

Niedrigen erhöht und die Hungri-

gen mit Gütern füllt. Es geht ja 

nicht um eine Vertröstung auf die 

Ewigkeit, sondern darum, dass 

heute Not gelindert wird. Da wa-

ren wir mit der FeG Auslands- 

und Katastrophenhilfe dank Ihrer 

Unterstützung auch 2018 auf ei-

nem guten Weg. 

Danke, dass Sie in 2018 mitge-

holfen haben, Niedrige zu erhe-

ben, Hungrige mit Gütern zu ver-

sorgen und Armen Hoffnung zu 

geben. Der Dank, den Sie damit 

auslösen, ist so groß, dass ich ihn 

hier kaum vermitteln kann.  

 

Ich wünsche Ihnen einen bewahr-

ten und hoffnungsfrohen Start in 

das neue Jahr.  

Ihr 

Jost Stahlschmidt 

Leiter (Head of) 

Diakonie | Auslands- und 

Katastrophenhilfe im Bund Freier 

evangelischer Gemeinden 

Wir als Gemeinde haben uns 2018 in Kooperation mit 

EDEKA Wendorf an der Aktion „Pakete zum Leben“  beteiligt. 



L iebe Gemeinde, 

Joachim und ich haben zum 

ersten Mal an dem jährlichen Fo-

rum AG Kinder teilgenommen und 

ein überaus interessantes, inspi-

rierendes und ermutigendes Wo-

chenende erlebt! Wir haben viele 

Ideen für unsere Arbeit in der Ge-

meinde mitgebracht und den Aus-

tausch mit „Kollegen“ genossen. 

Jetzt würden wir gerne mit euch 

darüber ins Gespräch kommen, 

insbesondere über das Thema 

des Wochenendes: „Partizipation 

in der Gemeinde“. Lest selbst und 

sprecht uns doch einfach mal da-

rauf an! 

 

Carina Gutschek 

 

 

„Hier sind Kinder Menschen“ 

 

Vom 9.-11.11.2018 trafen sich 50 

Engagierte aus dem Bereich Kin-

der des Bundes FeG in Dorfweil 

im Taunus zum Forum AG Kin-

der: ein intensives Wochenende 

der Fortbildung und des Austau-

sches. Schwerpunktthema der 

diesjährigen Tagung: Partizipati-

on. 

Auf die Frage, warum er gerne 

den Kindergottesdienst seiner 

Gemeinde besuche, antwortete 

der zwölfjährige Janusch: „Hier 

sind Kinder Menschen.“ Ach so!? 

Na was denn sonst? Stachelige 

Pflanzen? Schwammige Einzel-

ler? Ist es nicht selbstverständ-

lich, dass Kinder in unserer Ge-

sellschaft als Menschen wahrge-

nommen werden? Referentin Ste-

fanie Diekmann nahm die Teil-

nehmer des Forum AG Kinder am 

Samstagvormittag auf sehr hu-

morvolle Weise mit hinein in die 

aktuelle Lebensrealität von Kin-

dern, denen als „Generation Klett-

verschluss“ nicht nur in punkto 

Schleifebinden wenig zugetraut 

wird, die zum Teil weder den 

Schulweg, noch am Nachmittag 

den Weg zu Freunden oder zu 

Hobbys alleine zurücklegen dür-

fen, deren Selbständigkeit einge-

dämmt wird durch Sicherheits-

maßnahmen aller Art. 

 

Frischhaltefolien-Kindheit – Gut 

eingewickelt in das tägliche Le-

ben 

Innerhalb des engen Korsetts, in 

dem Kinder sich überhaupt noch 



ausprobieren dürfen, sind sie gut 

eingewickelt in das tägliche Le-

ben aus Ansprüchen, Terminen 

und To Dos, und haben in etwa 

so viel Luft zum Atmen, wie ein 

Käse in der Frischhaltefolie. Ist es 

in unseren Gemeinden anders? 

Oder stehen Kinder auch dort vor 

schweren Brandschutztüren, die 

sie nicht alleine öffnen können, ist 

ihnen der Zutritt zur Küche verbo-

ten? Werden die Kinder bei der 

nächsten Feierlichkeit eingeteilt, 

ein Lied vorzusingen, oder wer-

den sie gefragt, wie sie sich einen 

Beitrag zum Fest vorstellen? Oft 

sind die Hürden für Wann-darf-

man-was auch in der Gemeinde 

sehr hoch. Doch wie soll eine Ge-

neration nachwachsen, die gerne 

Verantwortung übernimmt, wenn 

ihnen nur wenig zugetraut und 

anvertraut wird? 

 

Partizipation als Prinzip des Mitei-

nanders in der Gemeinde 

Partizipation bedeutet, dass Men-

schen dazu befähigt werden, ein 

relevanter Teil einer Gemein-

schaft zu werden. Dass Men-

schen etwas tun dürfen, das ei-

nen Unterschied macht. Dass 

Menschen nicht nur teilnehmen, 

sondern auch teilhaben dürfen an 

Entscheidungen, die das eigene 

Leben und das Leben in der Ge-

meinschaft betreffen. Und zwar 

alle Menschen, die in die Gemein-

de kommen, egal welchen Alters, 

egal welchen Geschlechts, egal 

welchen Intellekts. Partizipation 

heißt aber nicht: „Kinder an die 

Macht“, oder: „Gebt den Kindern 

das Kommando“. Partizipation ist 

keine Einbahnstraße, sondern ein 

gegenseitiges Hören und Wahr-

nehmen. Wie gut auch Kinder in 

der Lage sind, sich in die Bedürf-

nisse anderer Generationen hin-

einzuversetzen, zeigt ein Beispiel 

aus der Gemeinde von Stefanie 

Diekmann: Die Kinder durften 

darüber entscheiden, wie ein Teil 

der Schränke an der Küchenthe-

ke genutzt werden sollte. Was 

schlugen sie vor? Skateboards? 

Filzstifte? Handyladestation? 

Nein, die Kinder schlugen vor, 

dort Becher in einer Höhe unter-

zubringen, die nicht nur von den 

Kleinsten gut zu erreichen ist, 

sondern auch von Menschen im 

Rollstuhl oder mit Rollator. 

 



Nicht von heute auf morgen 

Die Umsetzung dieses Prinzips 

der Partizipation funktioniert nicht 

von Jetzt auf Gleich, wo Mitbe-

stimmung bisher keine Rolle 

spielte. Doch Partizipation kann 

schrittweise gelernt und eingeübt 

werden (Stufen der Partizipation).  

 

In der Gemeinde von Steffi Diek-

mann gibt es ein Kinderparla-

ment, das einmal im Monat tagt, 

während die Eltern nach dem 

Gottesdienst noch Kaffee trinken. 

Im Kinderparlament wird abge-

stimmt über viele Belange, die die 

Kinder betreffen, ob Bodenbelag 

oder Wandfarbe, ob Muttertags-

aktion oder Schranknutzung. Und 

es funktioniert. Es funktioniert so 

gut, dass der zwölfjährige Ja-

nusch über seine Gemeinde sa-

gen kann: „Hier sind Kinder Men-

schen“. Sprich: Hier werde ich als 

vollwertiger und denkender 

Mensch wahrgenommen. Es wird 

wahrgenommen, dass auch ich 

mich als Teil dieser Gemeinschaft 

begreife und es macht mich 

glücklich, Verantwortung zu über-

nehmen. 

 

Tücken und Grenzen 

Partizipation braucht liebevolle 

Begleitung, denn selbstverständ-

lich ist der Erfahrungshorizont der 

Erwachsenen einfach größer als 

der von Kindern. Ein Hinweis à la 

„Habt ihr daran gedacht, dass je-

mand vorher kommen und die 

Heizung anmachen muss?“, kann 

zum Gelingen einer von den Kin-

dern geplanten Veranstaltung ent-

scheidend beitragen, ohne den 

Kindern die Entscheidungskom-

petenz abzusprechen. Liebevolle 

Begleitung hilft, Beschämung zu 

vermeiden. 

Partizipation ist keinesfalls ein 

Freibrief zu Chaos, Frechheiten 

und Vergackeierungen. Es muss 

deutlich werden: Das passt nicht 

zu dem, wie wir in unseren Ge-

meinden miteinander umgehen 

wollen. Richtschnur in allem Han-

deln ist immer noch das, was Je-

sus uns vorgelebt hat. Gemein-

heiten haben darin keinen Platz. 

 

Der Maoam-Effekt 

Vielen Menschen gut bekannt ist 

der Werbeslogan für Maoam, in 

dem gefragt wird: „Was wollt ihr 

denn?“ und die Masse skandiert: 

https://www.leitbegriffe.bzga.de/systematisches-verzeichnis/allgemeine-grundbegriffe/partizipation-mitwirkung-und-mitentscheidung-der-buergerinnen-und-buerger/


„Maoam, Maoam, …“. Die Teilneh-

mer des Forums AG Kinder lern-

ten am Wochenende nun den Ma-

oam-Effekt kennen: Fragt man zu 

allgemein in die Gruppe hinein – 

„Was wollt ihr denn?“ – so kommt 

dabei selten ein brauchbares Er-

gebnis zustande. Hilfreich: Kon-

krete Fragen stellen. Statt: „Was 

gefällt dir am KiGo?“, lieber: „Was 

war dein bester Tag diesen Monat 

im KiGo?“. Partizipation von Kin-

dern in der Gemeinde meint auch 

nicht, jeden Sonntag zu fragen: 

„Und was machen wir heute?“. 

Raum für Fragen und Zweifel zu 

lassen, ist nicht gleichbedeutend 

mit Beliebigkeit. Kinder brauchen 

eine solide Basis auf der Grundla-

ge von Gottes Wort, die sie dazu 

befähigt, in vielen Gemeindebe-

reichen Verantwortung zu über-

nehmen. Und sie brauchen Men-

schen, die ihnen Teilhabe ermög-

lichen und sie darin liebevoll be-

gleiten. 

 

Lebendiger Austausch 

Das Forum AG Kinder ist immer 

auch ein Moment des lebendigen 

Austausches in Networkgruppen, 

die Lösungsansätze zu aktuellen 

Problemstellungen erarbeiten 

und, in ihrer Funktion als Kreisbe-

auftragte im Bund FeG, die Ideen 

in ihre Kreise und Gemeinden 

weitergeben. 

Das Forum AG Kinder beinhaltet 

auch Gremien- und Sitzungsar-

beit, denn hier kommen alle Gre-

mien und Projekte des Bundes 

aus dem Bereich Kinder zusam-

men: Kindergottesdienst, Pfadfin-

der, Jungschar, Kindererlebnistag 

KecK, Lego-Bautage, Kinder hel-

fen Kindern, Winterspielplatz, Ma-

terialentwicklung („Seven Ele-

ven“, „Kleine Leute – großer 

Gott“).  

Das Forum AG Kinder ist darüber 

hinaus auch ein Ort des Auftan-

kens, Betens und sich neu Aus-

richtens auf das Zentrum unseres 

Glaubens, auf den lebendigen 

Gott. So hat ein gemeinsamer 

Gottesdienst am Samstagabend 

seinen festen Platz im Ablauf des 

Wochenendes.  

 

Partizipation als Teilhabe am Her-

zen 

Die Teilnehmer am Forum AG 

Kinder sind sich einig: Kultur 

schlägt Struktur. Will sagen: Das 



Programm unserer Kindergottes-

dienste und Events kann noch so 

ausgefeilt sein, es hilft alles 

nichts, wenn Mitarbeiter nicht in 

der Lage sind, mit den Kindern 

auszuhalten, dass es keine ferti-

gen Antworten gibt. Es braucht 

Mitarbeiter, die erzählen, was sie 

an Jesus lieben und auch, was 

sie nicht verstehen.  Es braucht in 

den Gemeinden eine Atmosphä-

re, in der wir alle Jünger Jesu 

sein dürfen. Unperfekt, aber von 

Herzen gemeinsam unterwegs. 

 

Fragen zum Weiterdenken: 

Wie nehmen wir Kinder in unserer 

Gemeinde wahr? Gibt es Berei-

che, in denen sie mitbestimmen 

dürfen? Denke an eine Gemein-

deaktion, die kürzlich stattfand 

und sieh dir einmal die Stufen der 

Partizipation an: Auf welcher Stu-

fe der Partizipation siehst du dei-

ne Gemeinde? Welche Aktion 

steht in der Gemeinde demnächst 

an (Renovierung/Fest/…)? Wie 

könnten die Kinder der Gemeinde 

an dieser Aktion partizipieren? 

Welchen Effekt könnte das ha-

ben? 

 

Autorin: Melanie Schmitt ist als 

Redakteurin des Kindergottes-

dienstmaterials „Kleine Leute – 

großer Gott“ ebenfalls ein Mitglied 

der AG Kinder. 

https://www.leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/partizipation-mitwirkung-und-mitentscheidung-der-buergerinnen-und-buerger/
https://www.leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/partizipation-mitwirkung-und-mitentscheidung-der-buergerinnen-und-buerger/


Hall of Fame 

D ie Bibel ist voller Geschich-

ten über Menschen wie du 

und ich. Menschen, die Gott 

kannten und mit Ihm durch dick 

und dünn gegangen sind. Men-

schen, die auf Gott vertraut haben 

und uns darin bis heute ein Vor-

bild sein können. Der Name eini-

ger dieser Frauen und Männer 

wurde in die „Hall of fame“, zu 

deutsch Ruhmeshalle, im Hebrä-

erbrief Kapitel 11 aufgenommen. 

Da finden wir eine Liste von Glau-

benshelden des Alten Testa-

ments, die sich in ihrem Glauben 

nach etwas ausgestreckt haben, 

das sie noch nicht sehen konnten 

und mit dem sie doch fest rechne-

ten und das ihr Leben konkret 

verändert hat. Ihren Glauben kön-

nen wir nachahmen und sie kön-

nen uns dabei helfen: Was be-

deutet es zu glauben? An wen 

sollten wir glauben und wie wird 

unser Glaube sichtbar? Dabei 

geht es in erster Linie nicht um 

die Menschen und deren Lebens-

bilder, sondern darum, wie diese 

Menschen uns auf Jesus hinwei-

sen! 

 „Hall of Fame“, ist auch der Na-

me des Kinos, das in Kamp-

Lintfort eröffnet wurde. Dieser Na-

me ist einmalig in der Kinoland-

schaft,  „Die Ringstraße wird so-

mit zum ‚Hollywood Boulevard‘ 

der Stadt Kamp-Lintfort“, sagen 

Anja und Meinolf Thies, die das 

neue Kino betreiben.  

Was wollten uns die Frauen und 

Männer der biblischen Hall of Fa-

me aus dem Hebräerbrief lehren? 

Unter anderem, wie unser Glaube 

sichtbar wird. Als FeG Hoerstgen 

haben wir das Angebot wahrge-

nommen, im Eingangsbereich des 

Kinos auf der „Kohle-Mauer“ mit 

einem  Schild für Jesus Werbung 

zu machen.  

Bei so vielen Menschen der ver-

schiedenen Altersgruppen, die in 

ein Kino gehen, eine tolle Mög-

lichkeit unsere Gemeinde für viele 

Menschen sichtbar zu machen 

und auf Jesus hinzuweisen. 

 
Echtes Leben gibt's 

nur bei Jesus!  

FeG Hoerstgen 

 

Spruch auf dem Schild der FeG Hoerstgen 

 

Andreas Böckler  

Öffentlichkeitsarbeit 

Kino 



 

 

Kino 



Gottesdienste 

 

Februar  2019       

03.02. Abendmahl J. Lang C. Böckler J. Böckler 

10.02.   G. Kunde K. Brüggemann D. Pau  

& Lobpreisteam 

17.02.   H. Otto W. Buyken T. Scharfschwerdt 

24.02.   J. Lang A. Weidner D. Pau 

Bodo Beuscher    Pastor der Evangelischen Kirchengemeinde Kelzenberg 

Andreas Schlüter    Jugendreferent im Bund FeG 

Gerald Kunde     Wendepunkt Velbert 

Henrik Otto     Bundessekretär Region Süd 

Herzliche Einladung zum Gemeindecafé im Anschluss an den Gottesdienst! 

 Herzliche Einladung zum Morgenlob vor dem Gottesdienst an jedem letzten Sonntag im Mo-

nat um 09:30 Uhr im Gemeindezentrum.  

 Während des Gottesdienstes findet ein Kindergottesdienst im Haus der Gemeinde statt. 

sonntags 10:00 Uhr 

  Predigt Leitung Musikbegleitung 

Januar 2019       

06.01. Abendmahl B. Beuscher H. Nehrenheim D. Pau 

13.01.   A. Schlüter A. Böckler J. Böckler  

& Lobreisteam 

20.01. Abschlussgot-

tesdienst Allianz-

gebets-woche *) 

J. Lang S. Maser Dorfkirche 

27.01.   J. Lang S. Buyken J. Maas 

*) in der Dorfkirche, 09.30 Uhr 



regelmäßige Termine 

  

 

Hausbibelkreise 

(Treffpunkt je nach Abkündigung bzw. Vereinbarung) 

Dienstag:    20:00 Uhr Kontakt: Wilhelm Buyken (02842/41116) 

 20:00 Uhr Kontakt: Christa Gelzenleuchter (02835/92739) 

Mittwoch:   20:00 Uhr Kontakt: Andreas Gutschek (02845/9842984) 

 20:00 Uhr 

(14-tägig) 

Kontakt: Andreas Böckler (02842/9030661) 

 20:00 Uhr 

(14-tägig)  

Kontakt: Annemie Armbruster  

    Hans-Hermann Haackmann  

(02837/2278) 

(02842/41639) 

Donnerstag: 19:30 Uhr 

(14-tägig)  

Kontakt: Imke Garbe (02151/4114511) 

regelmäßige Veranstaltungen 

So 10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Kontakt: Helga Nehrenheim  

 

(02151/306358) 

Mo 20.00 Uhr Gemeindechor (14-tägig) 

Kontakt: Christel Böckler  

 

(02842/9030661) 

Di 17.30 Uhr Gebetskreis 

Kontakt: Joachim Lang  

 

(02835/938052) 

Mi 15.00 Uhr Frauentreff (14-tägig) 

Kontakt: Claudia Sailer  

 

(02832/9764913) 

Do 09.30 Uhr Wichteltreff 

Kontakt: Conga Wessels  

 

(02842/904613) 

Do 17.00 Uhr Biblischer Unterricht 

Kontakt: Joachim Lang  

 

(02835/938052) 

Fr      16.30 Uhr       Locker vom Hocker 

Kontakt: Ulrike Plitt  

 

(02842/94604) 

Fr 17.00 Uhr Pfadfinder 

Kontakt: Joachim Lang  

 

(02835/938052) 

Fr 19.00 Uhr XTRA 

Kontakt: Gisela Spickermann  

 

(0174/6543937) 

Besuchsdienst 

Christel Haackmann (02842/41639) 

Verwaltung Gemeindezentrum 

Christel Böckler (02842/9030661) 

Verwaltung Haus der Gemeinde 

Uwe Armbruster (02837/2278) 

Büchertisch 

Claudia Sailer (02832/9764913) 

Verwaltung Gemeindecafé 

Annemie Armbruster (02837/2278) 

Fahrdienst 

Andreas Böckler (02842/9030661)  



Besondere Termine 

 

Januar 

06. Januar 2019     1. Gottesdienst im neuen Jahr. Kindergot 

       tesdienst an diesem Sonntag nur für die  

       „kleine Gruppe“ 

13. – 20. Januar 2019   Allianzgebetswoche, siehe Info 

24. Januar 2019    Männertreff, siehe Info 

31. Januar 2019    OLA-Treffen Kleingruppenleiter 

 

Februar 

01. - 03. Februar 2019   Grundlagenschulung der Pfadfinder mit  

       mehreren Teilnehmern aus unserer Ge- 

       meinde, Freizeitheim Wartenberg, Witten 

05. Februar 2019   Kreisvorstand 

07. Februar 2019   19.30 Uhr Gottesdienstleitertreffen 

16. Februar 2019   Kreisseminar mit Bundessekretär Henrik 

       Otto 



 

Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was 

kommen mag. Gott ist mit uns am Abend und am Morgen, und ganz 

gewiss an jedem neuen Tag. 

(Liedvers von D. Bonhoeffer) 

 

Zum Neuen Jahr 

G 
ott meiner Stunden und 

Jahre. Du hast mir viel 

Zeit gegeben. Sie 

liegt hinter mir und 

sie liegt vor mir. 

Und was ich habe, 

habe ich von dir. 

Ich danke dir für 

jeden Schlag der 

Uhr und für jeden 

Morgen, den ich 

sehe. Ich bitte dich 

nicht, mir mehr 

Zeit zu geben, 

doch um die Kunst, 

dein Geschenk zu nutzen. Ich bitte 

dich, meine Zeit ein wenig frei zu 

bekommen von Pflicht und Befehl, 

von fremden und selbst gemachten 

Vorgaben, die mich 

gefangen nehmen 

– frei zu bekom-

men für Augenbli-

cke der Stille, des 

Nachdenkens, des 

Gewichtens, für 

ganz Unwichtiges 

auch, einfach nur, 

weil es Freude 

macht und den 

Trott der Tage un-

terbricht. 

 

(Verfasser nicht bekannt) 



Dorfcafé 



Pfadfinder 

 

 

 

 

Pfadfinder in Hoerstgen 
Zeltlager, Jurten, Pfadfindertechnik 

(Knoten, Brücken bauen, Lernen mit dem Kompass umzugehen, 

Schnitzen, etc.), Lagerfeuer, Musik, Geschichten aus der Bibel, Basteln, 

viel frische Luft, Hajks und vieles mehr … 
 

All das gibt es bei den Pfadfindern. 
 

Sie treffen sich in folgenden Altersgruppen: 
 

Wölflinge (7-10 Jahre) + Jungpfadfinder (10-13 Jahre) 
 

Freitags, 17.00 Uhr bis 18.30 Uhr 

(außer in den Schulferien) 

 

Interesse? Dann sprich uns gerne an: 

Joachim Lang - 02835/938052 oder joachim.lang@feg.de 
 

Bis dahin  Gut Pfad! 

 

 

 

Pfadfindergruppenfoto 



XTRA - Programm 

Xtra 

  der ultra coole Treffpunkt für alle 13 - 21jährigen 

 jeden Freitag 19.00 Uhr im Haus der Gemeinde oder nach Absprache 
 

Programmübersicht 

Januar 2019  

04.01.19 Ferien - Xtra fällt aus 

11.01.19 Kochevent 

18.01.19 
    Thema: Nächstenliebe 

       goes global 

25.01.19      Play and eat 

Februar 2019  

01.02.19 Thema 12+x 

08.02.19 Eislaufen in Grefrath 

15.02.19       Thema: Exodus 

22.02.19       Sportliches Event 

Facebook.com/Teenkreis.Hoerstgen 



Frauentreff 
 

 Mittwoch (14-tägig) um 15.00 Uhr 

 

Programmübersicht 

Januar 2019  

09.01.19 
      Programmbesprechung 

      Leitung: Claudia Sailer 

23.01.19 
Andacht mit anschließendem Kaffeetrinken 

Leitung: Elfriede Goedecke 

Februar 2019  

06.02.19 Programm liegt noch nicht vor  

20.02.19 Programm liegt noch nicht vor  

Frauentreff-Programm 



Adventfeier 

K ein Raum in der Herberge“ – 

war das Thema der Advent-

feier, die der Frauentreff am 1. 

Advent in unserer Gemeinde ge-

staltete. Bis auf den letzten Platz 

gefüllt waren auch die Stühle an 

den Tischen. 

Zum Nachdenken regte das 

Laientheaterstück an, das in 

einem ersten Teil vorgetragen 

wurde. In der Seniorenresi-

denz Hoerstgen trafen sich 

sechs Frauen zum gemeinsa-

men Adventskaffeetrinken. 

Dieses wurde immer wieder 

durch das Klingeln an der 

Haustür gestört (Danke an Wil-

helm Buyken für das Bauen der 

Tür). Da kamen zunächst zwei 

Frauen, die für Bedürftige sam-

melten. Sie hatten gehofft, kurz 

ins Warme gebeten zu werden, 

um sich nach vielen Stunden end-

lich einmal aufwärmen zu können. 

Aber daraus wurde nichts. Nicht 

besser erging es der Nachbarin 

Elfriede, die ihren Schlüssel in der 

Wohnung vergessen hatte. 

Statt sie herein zu bitten, rief 

man nur den Schlüsseldienst 

und bat sie vor der Tür zu war-

ten.  Und dann kam da noch 

Tusnelda, die schon seit Jah-

ren versucht, einen Bewohner-

platz in der Seniorenresidenz 

zu erhalten. Kein Platz – für 

keinen! 

Und wie ist das bei uns heute? 

Anhand des Liedes „Macht hoch 

die Tür“  lud Joachim Lang dazu 

ein, die Adventszeit dazu zu nut-

zen, sich auf Weihnachten vorzu-

bereiten. Es liegt an uns, wie viele 

Termine wir in der Adventszeit ha-

Adventfeier 2018 



Adventfeier 

ben. Haben wir Zeit, um andere 

bei uns herein zu lassen, oder ist 

es bei uns eher wie in dem An-

spiel der Seniorenresidenz?  

Übrigens: Offene Türen und Gast-

freundschaft kann man das ganze 

Jahr über haben – nicht nur zu 

Weihnachten, wie wir in einer ab-

schließenden Geschichte des 

Frauentreffs hören konnten. 

Die Kinder sahen parallel den 

Weihnachtsfilm „Bo und der Weih-

nachtsstern“.  Darin wünscht sich 

der  kleine Esel Bo nichts sehnli-

cher, als dem Alltagstrott und der 

kräftezehrenden Arbeit an der 

Dorfmühle zu entfliehen. So 

nimmt er eines Tages all seinen 

Mut zusammen und reißt aus. Da-

bei trifft er einen ganzen Haufen 

sehr außergewöhnlicher Stalltiere 

und folgt einem hellen Stern am 

Horizont. Dabei ahnen sie nicht, 

dass sie am Ende ihrer Reise 

Zeugen der Geburt Jesu und da-

mit auch Teil des allerersten 

Weihnachten werden. Wie in ei-

nem Kino gab es natürlich auch 

Popcorn. 

 
 

Andreas Böckler 

Öffentlichkeitsarbeit 

 

. 

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; 

es kommt der Herr der Herrlichkeit, 

ein König aller Königreich, 

ein Heiland aller Welt zugleich, 

der Heil und Leben mit sich bringt; 

derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 

Gelobet sei mein Gott, 

mein Schöpfer reich von Rat. 



Adventfeier 



Allianzgebetswoche 

E inheit leben lernen" - beten 

Sie mit uns am 14., 16. und 

20. Januar. Der Text aus Epheser 

4,1-7 ist dabei die Grundlage für 

die Abende. 

 

Mo, 14.01.2019 

Berufung würdig leben 

Epheser 5,8-20 

 

 

Mi, 16.01.2019 

Einander in Liebe ertragen 

Epheser 4,25-32 

 

 

So, 20.01.2019 

Alles Gnade! 

Epheser 2,4-10 

 

Die Allianzgebetswoche der Deut-

schen Evangelischen Allianz 

 

Eine weltweite Woche des Gebets 

evangelischer Christen. 

 

Vom 19. August bis 02. September 

1846 trafen sich in London bei ei-

ner Weltkonferenz 921 leitende 

Christen aus 52 verschiedenen 

kirchlichen Gemeinschaften. Dort 

wurde die Evangelische Allianz als 

das erste interkonfessionelle Eini-

gungswerk gegründet. Als prakti-

sches Zeichen der Gemeinsamkeit 

wurde 1846 der Aufruf beschlos-

sen, sich wöchentlich einmal und 

jährlich in der ersten Woche über 

die Konfessionsgrenzen hinweg 

zum gemeinsamen Gebet zu tref-

fen. Hieraus ist die Allianzgebets-

woche entstanden, die auch in 

Deutschland jedes Jahr Anfang 

Januar an etwa 1000 Orten durch-

geführt wird, derzeit mit ca. 

300.000 Teilnehmern. 

In Hoerstgen feiern wir die Allianz-

gebetswoche gemeinsam mit den 

Geschwistern der evangelischen 

Landeskirche Hoerstgen-Rheurdt-

Sevelen. Wir treffen uns am Mon-

tag um 20:00 Uhr im Haus der Ge-

meinde der Freien evangelischen 

Gemeinde (Hoerstgener Str. 473) 

und am Mittwoch im Gemeinde-

saal der evangelischen Landeskir-

che  (Dorfstraße 7). Der gemeinsa-

me Abschlussgottesdienst ist in 

diesem Jahr in der Dorfkirche um 

9:30 Uhr. 

Internationale Allianzgebetswoche 2019 



Hoerstgen ist bunt 

Z usammen mit dem Chor 

VoiceMail aus Moers erinner-

te  die evangelische Kirchenge-

meinde Hoerstgen – Rheurdt – Se-

velen  am 09. November an die 

Reichsprogromnacht 1938. Zwi-

schen mehreren Musikblöcken, 

die der Chor gemeinsam mit dem 

Publikum gestaltete, las Pastor 

Maser Texte, die alle sehr nach-

denklich machten. Neben einem 

sehr nahegehenden Erlebnisbe-

richt eines 12-jährigen Mädchens 

aus jener Nacht trug er ein Inter-

view vor, das zwei Politiker nach 

den Ausschreitungen in Chemnitz 

in diesem Jahr gegeben hatten 

und einen aktuellen Gruß vom 

Präses der evangelischen Kirche, 

Manfred Rekowski.  

 

Neben Bürgermeister Prof. Dr. 

Landscheidt und den Vorsitzen-

den der verschiedenen Parteien 

aus dem Rat der Stadt Kamp-

Lintfort waren der Einladung viele 

Bewohner aus Hoerstgen und 

Umgebung gefolgt. Spontan hat-

ten auch die Jugendlichen von 

XTRA beschlossen, dabei zu sein. 

So saßen gut 150 Besucher in der 

gut gefüllten Dorfkirche. 

Im Anschluss an den musikali-

schen Teil des Abends gab es 

noch viele Gespräche unter den 

Gästen und am Stand der mobilen 

Beratungsstelle gegen Rechtsext-

remismus des Landes NRW. 

 

 

Andreas Böckler 

Öffentlichkeitsarbeit 

 

 

 



Hoerstgen ist bunt 

Unfriede herrscht auf der Erde, Krie-

ge und Streit bei den Völkern.  

Und Unterdrückung und Fesseln 

zwingen so viele zum Schweigen!  

Friede soll mit Euch sein,  

Friede für alle Zeit.  

Nicht so wie ihn die Welt Euch gibt, 

Gott selber wird es sein.  

 

In jedem Menschen selber herr-

schen Unrast und Unruh oh'n Ende  

Selbst, wenn wir ständig versuchen, 

Friede für alle zu schaffen.  

Friede soll mit Euch sein, 

Friede für alle Zeit.  

Nicht so wie ihn die Welt Euch gibt, 

Gott selber wird es sein.  

 

Lass uns in Deiner Hand finden, 

was Du für alle verheißen,  

Herr, fülle unser Verlangen, gib uns 

selber den Frieden.  

Friede soll mit Euch sein, 

Friede für alle Zeit.  

Nicht so wie ihn die Welt Euch gibt, 

Gott selber wird es sein. 
 

 

Unfriede herrscht auf der Erde 

(Kirchengesangbuch Nr. 671) 



OLA 2019 

 

 

 

 

23. bis 28. April 2019 

Für alle Kids 

von 8 bis 12  



OLA 2019 

 

 

  

Rita Rededeschwall und das Geheimnis  

um den verschollenen Tempel 
 

D ie Reporterin Rita Redeschwall, die gerade von ei-

nem Urlaub in Jerusalem zurückgekehrt ist, wird 

am ersten Arbeitstag von ihrem strengen Chef beauf-

tragt, eine spannende Geschichts-Reportage für die 

Zeitung zu schreiben. Sollte sich diese nicht als ein 

absoluter Knüller herausstellen, muss Rita um ihren 

Job bei der Zeitung fürchten. Rita beginnt mit ihren 

Nachforschungen und stößt auf Informationen über ei-

nen rätselhaften Tempel, der vor 2000 Jahren in Je-

rusalem stand. Welche Vorfälle spielten sich dort ab? 

Was für eine rätselhafte Rolle nimmt Jesus in der Ge-

schichte ein und ist der Tempel heute wirklich ver-

schollen, wie alle denken? Schlüpf in die Rolle eines Re-

porters und hilf Rita bei den Nachforschungen! Bist du 

dabei, wenn wir den Tempel mit 60.000 Holzbaustei-

nen nachbauen? 

C
on

st
an

z
e
 F

is
ch

e
r 

mit dabei: 

und DU ! 



Anmeldung Osterlager 

vom 23.04-28.04.2019 (nicht am 27.04.) 

[Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen] 
 

Teilnehmende Kinder   Geburtsdatum   T-Shirt Größe* 

1.__________________    _____________  __________ 

2.__________________    _____________  __________ 

3.__________________    _____________  __________ 

* Größen = 128/134 - 140/146 - 152/158 - 164 - 172 

 

 Erziehungsberechtigter 
 

Vor-/Nachname:  _____________________________ 

Straße:     _____________________________ 

PLZ/Ort:    _____________________________ 

Telefon:     _____________________________ 

Handy:     _____________________________ 

Email:     _____________________________ 

Sonstiges   _____________________________ 

(wie z.B. Allergien, Unverträglichkeiten, etc.- ggf. auf Extra-Zettel ergänzen) 

 

Ich bin damit einverstanden, dass Fotos, die ggf. während der Veranstaltungen ge-

macht werden, zu Darstellungszwecken der Gemeinde und zu Information über 

gleichartige Aktionen verwendet werden können. Namen werden nicht veröffent-

licht. Wenn kein Einverständnis gegeben werden soll, bitte den Passus strei-

chen. 

 

________________________________________________ 

Ort, Datum               Unterschrift Erziehungsberechtigter 

OLA 2019 



Männertreff 

Wir zählen auf Dich !! 

Auf vielfachen Wunsch wieder eine Aktion des „Männertreffs“, stattfin-

dend im Januar 2019 – endlich mal nicht ganz so spontan!!!!….. 

 

Dr. Berns Laboratorium GmbH und Co. KG  

 

„Lebensmittel unter der Lupe“ 

 

Du bist herzlich eingeladen zur 
 

Besichtigung und Führung 
 

am  

Donnerstag, 24. Januar 2019, 17.00 Uhr 
 

Treffpunkt: 

Hartfeldstr. 45 in Neukirchen-Vluyn 

 

Gegen 19.00 Uhr werden wir uns danach an der Küche eines Restau-

rants in nicht zu weiter Entfernung erfreuen können. Lassen wir uns über-

raschen, was geboten wird. 

 

 

Eingeladen sind alle Männer, die der FeG Hoerstgen in irgendeiner Wei-

se verbunden sind, also vor allem DU. 

 
Als Kassierer der Gemeinde muss ich der Fairness halber hinzufügen, dass jeder für 

seine Zeche selbst aufkommt, da wir die Gemeindekasse nicht belasten wollen. Aber 

wie heißt es so schön: Man gönnt sich ja sonst nichts! 

 
Anmeldung bitte sobald als möglich an: 

Wilhelm Buyken, Hoerstgen, meist persönlich in der Gemeinde anwesend, gerne auch 

fernmündlich oder über mail-Verkehr (wilhelm.buyken@t-online.de) 

mailto:wilhelm.buyken@t-online.de


Kontakte 

Man sagt, heute sei Neujahr. Punkt 24 Uhr sei die Grenze 

zwischen dem alten und dem neuen Jahr. Aber so einfach ist das 

nicht. Ob ein Jahr neu wird, liegt an uns. Ob wir es neu machen, 

ob wir neu anfangen zu denken, ob wir neu anfangen zu sprechen, 

ob wir neu anfangen zu leben. 

Johann Wilhelm Wilms (1772-1847, deutscher Komponist und Musiklehrer) 

Pastor: 
Joachim Lang (E-Mail: Joachim.Lang@feg.de)  02835/938052 
 
Gemeindeleitung: 
Wilhelm Buyken          02842/41116 
Helmut Nehrenheim         02151/306358 
Matthias Sumann         02843/1699339 

 
Redaktionsteam: 
Carina Gutschek, Detlef Jesche, Gisela Spickermann, Anne Weidner 
 
Homepage der Gemeinde: 
www.hoerstgen.feg.de 
 
 

 
Gemeindekonto: 

IBAN: DE 88 3546 1106 1600 296 023 

BIC: GENODED1NRH 

Volks- und Raiffeisenbank Niederrhein 

 

Baukonto: 

SKB, der Spar- und Kreditbank des 

Bundes Freier evangelischer Gemeinden in Witten: 

IBAN: DE 08 4526 0475 0009 3323 00 

BIC: GENODEM1BFG 

 
 

[Redaktionsschluss für Ausgabe März/April 2019: 10.02.2019] 


